1.1 Die Fachgruppe Pädagogik am Einstein-Gymnasium 
      in Rheda-Wiedenbrück

Das Einstein-Gymnasium ist eines von zwei öffentlichen Gymnasien der Doppelstadt und liegt am Rande des Ortsteils Rheda, in einem eher ländlich geprägten Raum. Zirka ein Drittel der Schülerschaft stammt aus der Nachbargemeinde Herzebrock-Clarholz. Das Einstein-Gymnasium ist in der Sekundarstufe I mindestens vierzügig (zumeist fünfzügig) und wird als Ganztagsgymnasium geführt. 
In die Einführungsphase der Sekundarstufe II wurden in den letzten Jahren regelmäßig etwa 15 Schülerinnen und Schüler neu aufgenommen, überwiegend von der Realschule oder Gesamtschule der Stadt, und in M, D und E auf die parallelen Kurse gleichmäßig verteilt.
In der Regel werden in der Einführungsphase drei parallele Grundkurse eingerichtet, aus denen sich für die Q-Phase ein Leistungs- und zwei Grundkurse entwickeln. Der Unterricht findet im 45-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht grundsätzlich für Grundkurse eine, für Leistungskurse zwei Doppelstunden vor. 
Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren Begabungen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung für ihren weiteren Lebensweg zu bieten, fühlt sich die die Schule als Gütesiegelschule für individuelle Förderung in besonderer Weise verpflichtet: 
Durch ein fachliches Förderprogramm unter Einbeziehung von Schülern und Lehrern werden Schülerinnen und Schüler mit Übergangs- und Lernschwierigkeiten sowie Problemen im sozialen Bereich intensiv unterstützt. Für jede Jahrgangsstufe der Sekundarstufe I steht ein ausgebildeter Beratungslehrer zur Verfügung, in der Oberstufe unterstützt eine weitere Lehrkraft die Seiteneinsteiger zusätzlich zum Laufbahnberatungsteam. Für Schüler mit massiveren Problemen bietet die Schule wöchentliche Sprechstunden durch Fachkräfte des Jugendamtes und der Berufsberatung in der Schule an. Außerdem wird das EG von einem Schulsozialarbeiter unterstützt.
Allen Schülern steht eine ausgebildete ECHA-Lehrerin zur Förderung hochbegabter und/oder leistungsstarker Schüler zur Seite.
Für den Fachunterricht aller Stufen besteht Konsens darüber, dass wo immer möglich pädagogische Fachinhalte mit Lebensweltbezug vermittelt werden.
Die Fachschaft Pädagogik hat in Anbetracht der skizzierten Rahmenbedingungen entschieden, die folgenden Schwerpunkte im Unterricht im Fach Pädagogik zu setzen:
1. eine zielgerichtete, kontinuierliche Vorbereitung auf ein mögliches Studium
und 
2. die Vorbereitung auf die Übernahme erzieherischer Verantwortung innerhalb der  
Gesellschaft.

1.2 Ressourcen

Die Fachschaft Pädagogik besteht gegenwärtig aus acht Lehrerinnen, von denen aber nicht alle mit voller Stundenzahl zur Verfügung stehen. Außerdem wird die Fachschaft regelmäßig von LehramtsanwärterInnen und Vertretungskräften unterstützt. 
Dem Fach Pädagogik stehen keine eigenen Fachräume zur Verfügung, jedoch ist die räumliche Ausstattung überwiegend gut, so kann z.B. in allen Räumen auf einen Beamer zurückgegriffen werden. Das Lehrbuch “Phoenix” steht in ausreichender Zahl zur Verfügung.

2.1 Unterrichtsvorhaben
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, Schülerinnen und Schülern Lerngelegenheiten zu ermöglichen, so dass alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von ihnen erfüllt werden können. 
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Sie ist laut Beschluss der Fachkonferenz verbindlich für die Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase und für die Unterrichtsphasen der Qualifikationsphase. Die zeitliche Abfolge der Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase ist jeweils auf die Vorgaben zur Vergleichsklausur abzustimmen. 
Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, individuelle Förderung, besondere Schülerinteressen oder aktuelle Themen zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Kurswechslern und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Begründete Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. Dies ist durch entsprechende Kommunikation innerhalb der Fachkonferenz zu gewährleisten.

Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von ca. 40 Schulwochen je Schuljahr aus. Ein Viertel (also 10 Schulwochen) werden nicht berücksichtigt, da aus verschiedenen Gründen (Klausuren, Exkursionen, Krankheit etc.) es zu Unterrichtsausfällen kommen kann und den Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus genügend Freiraum für eigene Schwerpunktsetzungen gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, dass sich das schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden pro Jahr im Grundkurs und auf ca. 150 Unterrichtsstunden im Leistungskurs bezieht.







2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben
Qualifikationsphase I
	Qualifikationsphase I

	Halbjahr 1: Unterrichtsvorhaben 1: GK
Thema: Förderung psychosexueller (in Kurzform) und psychosozialer Entwicklung im System Familie (Freud, Erikson)
Zentrale Kompetenzen:
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3)
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10)
· analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11)
· erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 12)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Erziehung in der Familie
Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden
	 Halbjahr 1: Unterrichtsvorhaben 1: LK
Thema: Förderung psychosexueller (in Kurzform) und psychosozialer Entwicklung im System Familie (Freud, Erikson)
Zentrale Kompetenzen:
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3)
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10)
· analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11)
· erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 12)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Erziehung in der Familie
Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden


	Unterrichtsvorhaben 2: GK
Thema: Fördern, fordern, überfordern: Förderung kognitiver Entwicklung (Jean Piaget)
Zentrale Kompetenzen:
· stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK5)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6) 
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen oder im Internet (MK3)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10)
· beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1) 
· gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK4)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5)

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Institutionalisierung von Erziehung
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder

Zeitbedarf: ca. 15 Stunden im Gk

	Unterrichtsvorhaben 2: nur im Lk
Thema: Im Netz von Beziehungen- Systemische Sicht auf Jugendkrisen (z.B. nach Helm Stierlin oder Arist v. Schlippe)
Zentrale Kompetenzen:
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3)
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10)
· analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Erziehung in der Familie
Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden

Unterrichtsvorhaben 3: Lk
Thema: Fördern, fordern, überfordern: Förderung kognitiver Entwicklung (Jean Piaget)
Zentrale Kompetenzen:
· stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK5)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6) 
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen oder im Internet (MK3)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK10)
· beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1) 
· erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3) 
· gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK4)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5) 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Institutionalisierung von Erziehung
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder

Zeitbedarf: ca. 15 Stunden im Lk

Unterrichtsvorhaben 4 (nur LK)
Thema: „Spielend lernen“ - Förderung kindlicher Bildungsprozesse nach Gerd E. Schäfer
Zentrale Kompetenzen:
Die SuS…
· analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
·  wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsbildung an (MK 14)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltliche Schwerpunkte:
· Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
· Erziehung in der Familie
· Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Zeitbedarf: 10 Std.

Unterrichtsvorhaben 5 (nur Lk)
Thema: Ein reformpädagogischer Ansatz, z.B. Reggio, Montessori, Waldorf (frei wählbar durch die Lehrkraft)
Zentrale Kompetenzen:
· stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK5)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6) 
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen oder im Internet (MK3)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK10)
· beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1) 
· erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3) 
· gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK4)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5) 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Institutionalisierung von Erziehung
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder

Zeitbedarf: ca. 15 Stunden im Lk

	Unterrichtsvorhaben 3: GK
Thema: Sozialisation und Persönlichkeitsentwicklung (Mead, ggf. Krappmann)
Zentrale Kompetenzen:
· analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK11)
· erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte der Sozialisation (SK2)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation
Interdependenz von Identität und Bildung
Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie

Zeitbedarf: GK 10 Stunden

Unterrichtsvorhaben 2: GK
Halbjahr 2: Unterrichtsvorhaben 1
Thema: Streben nach Autonomie und sozialer Verantwortlichkeit im Modell der produktiven Realitätsverarbeitung (Hurrelmann; Bauer; aktualisierte Fassung)
Zentrale Kompetenzen: 
· beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK 1)
· erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung (SK 3)
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure ((HK2)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Pubertät und Jugendalter  sowie deren pädagogische Förderung
Identität als Entwicklungsaufgabe in der Perspektive von Hurrelmann
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Zeitbedarf: 15 Std.


	Unterrichtsvorhaben 6: Lk
Thema: Sozialisation und Persönlichkeitsentwicklung (Mead, ggf. Krappmann)
Zentrale Kompetenzen:
· analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK11)
· erproben simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte der Sozialisation (SK2)

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation
Interdependenz von Identität und Bildung
Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie

Zeitbedarf: LK 15 Stunden

Halbjahr 2: Unterrichtsvorhaben 1: 
Thema: Streben nach Autonomie und sozialer Verantwortlichkeit im Modell der produktiven Realitätsverarbeitung (Bauer/Hurrelmann, aktualisierte Fassung) 
Zentrale Kompetenzen: 
· beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK 1)
· erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung (SK 3)
· erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht (SK4)
· erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung (SK5)
· erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahmen im Erwachsenenalter (u.a. in Bezug auf biographische Brüche im Erwerbsleben) (SK6)
· beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen persönlicher Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individueller Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit (UK4)
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure ((HK2)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Pubertät und Jugendalter  sowie deren pädagogische Förderung
Identität als Entwicklungsaufgabe in der Perspektive von Hurrelmann
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Zusammenhang von Identität und Bildung
Zeitbedarf: LK: 25 Std.

	Unterrichtsvorhaben 2: GK
Thema: Unzureichende Identitätsentwicklung am Bsp.von aggressivem Verhalten (Heitmeyer) und Möglichkeiten der pädagogischen Prävention: Mediennutzung, Mediensozialisation und Medienerziehung
Zentrale Kompetenzen: 
· erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1)
· stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2)
· erläutern die erziehende Funktion von Medien (SK4)
· erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht (SK4)
· beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern im Hinblick auf die Identitätsentwicklung (UK2)
· beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten (UK3)
· bewerten praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten (UK)
· beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwicklungsfördernden Nutzung analoger und digitaler Medien (UK4)
· erstellen Fragbögen und führen Expertenbefragungen durch (MK 2)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK5)
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7)
· werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK8)
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Erziehung durch Medien und Medienerziehung
Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Identität und Bildung 

Zeitbedarf: 22 Std.
	Unterrichtsvorhaben 2: LK
Thema: Unzureichende Identitätsentwicklung am Bsp. Von aggressivem Verhalten (Heitmeyer) und Möglichkeiten der pädagogischen Prävention: Mediennutzung, Mediensozialisation und Medienerziehung
Zentrale Kompetenzen: 
· erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1)
· stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2)
· erläutern die erziehende Funktion von Medien (SK4)
· erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht (SK4)
· beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern im Hinblick auf die Identitätsentwicklung (UK2)
· beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten (UK3)
· bewerten praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten (UK)
· beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwicklungsfördernden Nutzung analoger und digitaler Medien (UK4)
· erstellen Fragbögen und führen Expertenbefragungen durch (MK 2)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK5)
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7)
· werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK8)
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Erziehung durch Medien und Medienerziehung
Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Identität und Bildung 

Zeitbedarf: 30 Std.




2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

1. Halbjahr 
		Vorhaben 1 (Gk)
Thema: Förderung psychosexueller (in Kurzform!) und psychosozialer Entwicklung im System Familie
Unterrichtssequenzen: 
1. Sigmund Freuds Psychoanalyse, dabei Berücksichtigung der Teilinhalte:
a) Die Bewusstseinsebenen
b)  Der psychische Apparat
c)  Trieblehre (nicht zwingend erforderlich)
d)  Entwicklungsphasen aus Sicht der Psychoanalyse (nicht zwingend erforderlich)
e)  Abwehrmechanismen (im Allgemeinen)
f)  Psychoanalyse (Möglichkeiten,Vorgehen)
2. Erik Homburger Eriksons Modell der psychosozialen Entwicklung, dabei Berücksichtigung der folgenden Inhalte:
a) Das epigenetische Prinzip
b) Die psychosozialen Stadien 
c) Identitätsbegriff
d) Formen der Identitätsdiffusion 
e) Frühkindliche Bindungserfahrungen

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1)
· stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2)
· beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer und psychosexueller Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive
· stellen den Einfluss päd. Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5)
· erklären unterschiedliche Formen von Entwicklung und Sozialisation aus psychoanalytischer sowie sozialpsychologischer Sicht, erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahmen im Erwachsenenalter
Methodenkompetenzen:
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4)
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10)
· analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)
Urteilskompetenz:
· beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgendarauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3)
· beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5)
· beurteilen Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Entwicklungsmöglichkeiten
· beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten
Handlungskompetenz:
· entwickeln Handlungsoptionen auf Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK2)
· erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
 

	Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltlicher Schwerpunkt:
1. Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
1. Erziehung in der Familie
1. Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation
1. Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
1. Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung
1. Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
	Zeitbedarf: GK 18 Stunden 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen: 
1. Song „Jein“ zum Instanzenmodell
1. Rollenspiel zum Instanzenmodell
1. Fotografien den Entwicklungsphasen zuordnen




		Vorhaben 1 (Lk)
Thema: Förderung psychosexueller (in Kurzform!) und psychosozialer Entwicklung im System Familie (Freud/Erikson)
Unterrichtssequenzen: 
1. Sigmund Freuds Psychoanalyse, dabei Berücksichtigung der Teilinhalte:
g) Die Bewusstseinsebenen
h)  Der psychische Apparat
i)  Trieblehre (nicht zwingend erforderlich)
j)  Entwicklungsphasen aus Sicht der Psychoanalyse (nicht zwingend erforderlich)
k)  Abwehrmechanismen (im Allgemeinen)
l)  Psychoanalyse (Möglichkeiten,Vorgehen)
2. Erik Homburger Eriksons Modell der psychosozialen Entwicklung, dabei Berücksichtigung der folgenden Inhalte:
f) Das epigenetische Prinzip
g) Die psychosozialen Stadien 
h) Identitätsbegriff
i) Formen der Identitätsdiffusion 
j) Frühkindliche Bindungserfahrungen

	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1)
· stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2)
· beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer und psychosexueller Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive
· stellen den Einfluss päd. Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5)
· erklären unterschiedliche Formen von Entwicklung und Sozialisation aus psychoanalytischer sowie sozialpsychologischer Sicht, erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahmen im Erwachsenenalter
Methodenkompetenzen:
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4)
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10)
· analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)
Urteilskompetenz:
· beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgendarauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3)
· beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5)
· beurteilen Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Entwicklungsmöglichkeiten
· beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten
Handlungskompetenz:
· entwickeln Handlungsoptionen auf Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK2)
· erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
 

	Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltlicher Schwerpunkt:
1. Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
1. Erziehung in der Familie
1. Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation
1. Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
1. Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung
1. Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
	Zeitbedarf: 20 Stunden (LK)
Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen: 
1. Song „Jein“ zum Instanzenmodell
1. Rollenspiel zum Instanzenmodell
1. Fotografien den Entwicklungsphasen zuordnen









	
Vorhaben 2 bzw. 3 (GK und LK)
Thema: Förderung kognitiver Entwicklung (Piaget)
Unterrichtssequenzen:
1. Wie denken wir eigentlich? (Piagets Denkmodell und dessen Grundlagen/-begriffe)
1. Das kindliche Weltbild
1. Das Modell der kognitiven Entwicklung (Phasenlehre)
1. Pädagogische Konsequenzen / Anwendung bzw. Vertiefung

	Zu entwickelnde Kompetenzen
Sachkompetenzen:
· erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1)
· erklären die Unterschiede zwischen nicht-professionellem und professionellem pädagogischen Handeln
· beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Institutionen
· erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkung durch Einbindung in Institutionen 
· stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2)
· stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK5)
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6) 
Methodenkompetenzen:
· beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1)
· ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3)
· ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13)
Urteilskompetenz:
· beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· erörtern die Chancen und Gefahren, die sich aus der Verlagerung von pädagogischen Prozessen in durch Professionalisierung geprägte Institutionen ergeben
· beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung sowie normativer Setzungen in pädagogischen Institutionen zu verschiedenen Zeiten 
· beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3)
· beurteilen Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Entwicklungsmöglichkeiten
· beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten
Handlungskompetenz:
· entwickeln Handlungsoptionen auf Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte (HK1)
· erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen
Inhaltliche Schwerpunkte:
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln
Institutionalisierung von Erziehung
Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder
	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen: 
Evtl. Hospitation im Kindergarten unter Durchführung und Dokumentation von Experimenten im Sinne Piagets
Evtl. Zusammenarbeit mit Grundschule à Diagnosetage
Zum Einstieg evtl. BlackStories













































Zeitbedarf: ca. 10-15 Stunden

	



	Unterrichtsvorhaben 4 (nur Lk):
Thema: „Spielend lernen“ - Förderung kindlicher Bildungsprozesse nach Gerd E. Schäfer
Unterrichtssequenzen
1. Ansatz Schäfers zum frühkindlichen Bildungsbegriff → Entwicklung von Konsequenzen für die Erziehung
2. Ggf.Entwicklung sprachlicher Strukturen nach Gerd E. Schäfer → Wege der Bedeutungsfindung zur Konkretisierung von Sprache als Symbolsystem
3. Ggf.Sprachlernprozess aus neurowissenschaftlicher Sicht (Spitzer / Schäfer)
4. Ggf. Erläuterung des Spracherwerbs nach Piaget zur Verdeutlichung der Verknüpfung wissenschaftlicher Ansätze
5. v.a. Entwicklung des kindlichen Spiels als entwicklungsstadienübergreifende Komponente
6. Ggf.Spiel aus psychoanalytischer Sicht zur Förderung der Ich-Entwicklung
Kompetenzen:
Die SuS…
· analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
·  wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische Erkenntnisgewinnung und Urteilsbildung an (MK 14)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Inhaltliche Schwerpunkte:
· Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
· Erziehung in der Familie
· Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Zeitbedarf: 10 Std.
 




	Halbjahr 2: Vorhaben 1 (Gk und Lk)
Thema: Streben nach Autonomie und sozialer Verantwortlichkeit im Modell der produktiven Realitätsverarbeitung (K. Hurrelmann und U. Bauer) 
Unterrichtssequenzen:
1. Lebensphase Jugend im historischen Wandel
2. Im Zentrum der Identitätsarbeit: die Bewältigung von Entwicklungsaufgaben
3. Hurrelmanns  Modell der produktiven Realitätsverarbeitung: ein modernes Verständnis von Entwicklung und Sozialisation
4. Das Belastungs-Bewältigungs-Modell
5. Hurrelmanns Identitätsverständnis im Vgl. zu Erikson 
6. Die pädagogische Relevanz von Hurrelmanns Deutung der Jugendphase


	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen: 
· beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (Erikson, Hurrelmann) und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK 1)
· erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung (SK 3)
· erklären die Entstehung, Erscheinungsformen und Folgen unzureichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht
Methodenkompetenzen:
· erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 12)
· stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar(MK 13)
Urteilskompetenz:
· erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung und ihre Geltungsansprüche
· bewerten praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identitätsentwicklung 
Handlungskompetenz:
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure ((HK2)
· vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5)

	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
· Eigene empirische Studie zum Belastungs-Bewältigungs-Modell (Thema Schulstress) durchführen
· Hurrelmanns Sozialisationsverständnis von älteren Definitionen klar abgrenzen
· Arbeit mit Fallbeispielen zur Veranschaulichung und Anwendung der Hurrelmann-Thesen (z.B. der Fall Sylvia)
· Fotografien zu den Entwicklungsaufgaben
· Song „Junge“ interpretieren


	Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung              
Inhaltsfeld 4: Identität
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Pubertät und Jugendalter  sowie deren pädagogische Förderung
Identität als Entwicklungsaufgabe in der Perspektive von Hurrelmann
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Zeitbedarf: 15-20 Std.
	

	 




	Vorhaben 2 (GK und LK) 
Thema: Entwicklungsrisiken im Jugendalter (Heitmeyer) und Möglichkeiten der pädagogischen Prävention: Mediennutzung, Mediensozialisation und Medienerziehung
Unterrichtssequenzen:
a) Evtl. Wiederholung Hurrelmann (Sozialisation)
b) Evtl. verschiedene Erklärungsansätze zur Entstehung von Gewalt (z.B. Freud u.a.)
c) Ein sozialwissenschaftlicher Ansatz zur Erklärung von Gewalt von Wilhelm Heitmeyer: Desintegration und Kontrolle/ Verunsicherung (empirische Beobachtung zur Verunsicherung. Was löst Verunsicherung in der Familie aus?)/ Belastungs- Bewältigungsmodell (in diesem Zusammenhang: Wie erleben die SuS Schulstress, wie gehen sie damit um?)/ Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit als Folge gesellschaftlicher Zustände/ Konsequenzen für das Handeln aus Heitmeyers Einsichten
d) Mediengewaltkonsum als ein weiterer Erklärungsansatz für Gewalt (Identitätsbildung im Medienzeitalter/virtuelle Identitäten, Risiko der Identitätsdiffusion in sozialen Netwerken: Web 2.0 und Web 3.0, Konsum von Mediengewalt als Entwicklungsrisiko, Cybermobbing als Entwicklungsrisiko, Medienerziehung als pädagogische Antwort)
e) Orte sozialpädagogischen Handelns: Aufgaben und Handlungskonzepte aus pädagogischer Sicht gegen Dissozialität und Jugendgewalt


	Zu entwickelnde Kompetenzen:
Sachkompetenzen:
· erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1)
· stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern diese (SK 2)
· beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3)
· erläutern die Interdependenz  von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung 
· beschreiben Möglichkeiten und Grenzen persönlicher Lebensgestaltung
· erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht
· erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung
· beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur Identitätsförderung
· vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6)
Methodenkompetenzen:
· erstellen Fragbögen und führen Expertenbefragungen durch (MK 2)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK4)
· ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK5)
· analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6)
· ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7)
· werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK8)
Urteilskompetenz:
· beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2)
· beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener Akteure (UK3)
· beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5)
· beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen der Durchsetzung eigener Interessen bei ihrer persönlichen Lebensgestaltung im Spannungsfeld von persönlicher Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit
Handlungskompetenz:
· entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2)
· vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK5)

	Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen
· Film „Ich war das perfekte Kind“ als Anwendungsbeispiel
· Amoklauf als Beispiel (vgl Phoenix)
· Film „Knallhart“ zur Veranschaulichung


	Inhaltliche Schwerpunkte: 
Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung
Erziehung durch Medien und Medienerziehung
Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation
Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter
Identität und Bildung 
Zeitbedarf: 20 Std.
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden (GK) und ca. 25 Stunden (LK) 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Pädagogik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 15 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 16 bis 26 sind fachspezifisch angelegt.
Überfachliche Grundsätze:
1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse.
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schüler/innen.
3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs.
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen.
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen.
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.
15. Wertschätzende Rückmeldungen prägen die Bewertungskultur und den Umgang mit Schülerinnen und Schülern.
Fachliche Grundsätze:
16. Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese mit geeigneten wissenschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiederum hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis.
17. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissenschaftspropädeutik und greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissenschaften zurück.
18. Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an und macht deren subjektive Theorien bewusst. Die in Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Theorien reflektiert werden.
19. Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fällen.
20. Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die SuS an Bedeutsamkeit.
21. Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausgerichtet; er bereitet auf verantwortliches pädagogisches Handeln vor.
22. Der Unterricht gibt Gelegenheit pädagogisches Handeln simulativ oder real zu erproben.
23. Der Unterricht ermöglicht reale Begegnungen mit Erziehungsprozessen sowohl im Unterricht (didaktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder außerschulischen Lernorten.
24. Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachlichen Elementen geachtet.
2.3 Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 – 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Pädagogik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Absprachen getroffen. Diese stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Verbindliche Absprachen: 
· Die Aufgaben und Themen für Klausuren in parallelen Grund- bzw. Leistungskursen werden im Vorfeld abgesprochen.
· Klausuren können nach entsprechender Wiederholung im Unterricht auch Aufgabenteile enthalten, die Kompetenzen aus weiter zurückliegenden Unterrichtsvorhaben oder übergreifende prozessbezogene Kompetenzen erfordern.
· In der EF führen interessierte SuS eine Expertenbefragung auf Grundlage eines selbst entwickelten Fragebogens durch und werten die Ergebnisse aus.
· In der Q1 führen interessierte SuS Experimente im Sinne Piagets in einem Kindergarten bzw. Kindertagesstätte durch und werten diese aus.
· In der Q2 erkunden interessierte SuS pädagogische Berufsfelder in verschiedenen Institutionen und erstellen in diesem Zusammenhang eine schriftliche Auswertung.
· Die Fachschaft Pädagogik hat gesondert ein ausführliches Leistungskonzept erarbeitet, in dem die Leistungsgrundsätze und die Leistungsrückmeldung ausführlich aufgeführt werden (siehe Anlage). 

2.4 Lehr- und Lernmittel
Eingeführtes Lehrbuch EF: Phönix Band 1
Eingeführtes Lehrbuch Q1:Phönix Band 2
Eingeführtes Lehrbuch Q2:Phönix Band 2
Über ergänzende fakultative Lehr- und Lernmittel entscheidet die Fachlehrkraft.
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen
Nutzung außerschulischer Lernorte:
àsiehe Punkt 2.3 (Absprachen)
Des Weiteren (optional):
· Möglicher Besuch eines Kindergartens / einer Kindertagesstätte in Kleingruppen mit Beobachtungsaufgaben bzw. Interviewfragen, z.B. zum Thema „Inklusion“, ein entsprechender Auswertungsbericht fließt als Teil der SoMi-Note mit in die Benotung ein.
· Möglicher Besuch einer Grundschule in Kleingruppen mit Beobachtungsaufgaben, z.B. zum Thema „Lernprozesse“, “, ein entsprechender Auswertungsbericht fließt als Teil der SoMi-Note mit in die Benotung ein.

4 Qualitätssicherung und Evaluation
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.

